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Wöchentliche Nachrichten .
Nro . 18 . Mittwochs den 5ten Mai 1802.

Die Durchlauchtigste Frau Erb Prin¬
zessin von Gaden wird am 14 . Mai

samt Ihrer Durchlauchtigsten Familie Ihre
Abreise von Stockholmankreten . Ihre Ma¬

jestäten DerKönig und dieKönigin vonSchwe -

den werden sie bis Helsingborg begleiten ,
von wo sie die Reise über Kopenhagen und

Hamburg rc . fortsetzcn werden .

^Gchunpoch
'
k »einlmpfrrngI Für die

Freunde dieser wohlthätigen Erfindung mag
hier eine krrrze Nachricht von der Ausbrei¬

tung derselben in andern Ländern stehen .

In Rußland geschah die erste Daccinati -

on (Impfung mit Schutzpocken ) im Sep¬
tember 1801 . zu Moskau während der Krö -

nungSfeierlichkeit an einem Findclknaben ,
dem dieverwiltweteKayserin denZunahmen
Daccinoff gab und ihm ein Kapital auSsetz-

te , das er bey seiner Volljährigkeit erhal .

ten soll.
In Schweden hat die Einimpfung der

Schutzpocken durch die Schriften und Em¬

pfehlung des geschickten ArzreS Rofenskiölv
großes Vertrauen gewonnen . Der König
hat dem Collegium medicum einen Bericht

abgefordert , wie diese für die Menschheit
so nützliche Erfindung am besten befördert
werden könne .

Türkei . In Constantinopel hat kürz¬
lich ein teutscher Arzt , 11 . Hess- auS Erfurt
2 türkischen Kindern die Schutzpocken einge -

impft . Die Mutter .des einen ist eine Da¬
me im Serail ( Pallast der Frauen des Lul -

tans ) und die Inoculotioii ist mit Dorwis
sen das Großberrn geschehen.

srNord ausFanzrri
'm« ? ] Ein Schneider

ju Strahl urg , römifch kakolifchcr Religj .-

vn harre eine , evangelisch - lutherische

Frau zur Ehe , mit welcher er im Frieden
lebte und die ihm 2 Kinder gebohrcn hat¬
te . Als er nun kürzlich beichtete , so sag¬
te ihm (wenigstens gi bt er vießvor ) der
Geistlicher Es gehe nicht an , daß er eine
protestantische Ehefrau habe , diese müsse
entweder katholisch werden , oder et möge
ihrer auf irgend eine Art los zu werden
trachten . Mit diesem Bescheid begibt sich
der Schneider nach Hause , er geht 4 Tage
tiefsinnig umher , am 5; eröffnet er seiner
Frau die Sache ; diese erklärt ihm : katho¬
lisch würde sie niemals werden ; räth ihm
aber , einem andern Geistlichen zu beichten ,
der wahrscheinlich ihm eine andere Antwort
geben werde . Darauf ergreift aber der ,
Schneider ein Messer und ermordet seine
Frau und das ältere Kind von 4 Jahren ,
das jüngere war zum Glück nicht um den
Weg ; er fahrt daraufmit dem Postwagen ab .
AlS der Mord ruchtbar ward , werden ihm
ein Officier mit 2 Gensd 'armen (Policey -
Soldaten zu Pferd ) in bürgerlicher Klei ,
düng nachgesandt . Sie holen ihn zu Ra¬
statt ein ; aufReqnisttion bei dortigem Over -
Amte ward er ausgeliefert und Samstags
am r . Mai nach Straßburg zurückgcbracht .
Er gestund sogleich >n Rastatt den Mord
mit allen obigen Umständen , und setzte htn -

u , daß er auch das jüngere Kinp ermor -
et haben würde , wenn es gegenwarr -g ge¬

wesen wäre - Die weitere Untersuchung
der Sache wird zu Straßburg geschehen ,
wo ohne Zweifel auch der Geistliche , der
ihn » jenen Bescheid gegeben haben soll , zur
Veranlwortung gezogen werden wird .
( Was davon weiter bekannt wird , soll z »t
feiner Zeit nache ' tragen werden .
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Paris hat einen glücklichen Gedanken auS --
geführt , der in jeder großen Stadt nach-
geahmt werden sollte. Sie hat einen Saal
gestiftet , wo Mütter , die kleine Kinderhaben , Venen ste , weil sie mit ihrer Hand¬arbeit ihr Brod verdienen müssen, nichtab-warten können , alle Morgen , wenn sie zurArbeit gehen , ihre Kinder abgeben können ,die man den Tag über nährt und mit allemversorgt Einige alte Frauen sind zur Auf¬sicht bestellt und finden dabei ihren Unter¬halt . DieKinder werden zugleich zur Ord¬
nung und andern Tugenden gewöhnt.(Das Gerinnen oder Sauerwerden derXfUlcb ;u verhindern .) (aus dem L K- Jn -
teüigcnzbl. N . 37 .) Die nächsten BestanV -theile der Milch sind Wasser , Butter oderFett , Käse und Milchzucker. Von diesemletzter» allein ist das Sauerwerden derMilch herzuleite » . Bei warmer SommersZeit geräth er auch in dem kühlsten Zim¬mer sehr leicht in Gährung , daher eS kommtdaß die Milch , besonders bei warmer Ge¬
witterluft , oft beim Kochen >m Sommergerinnt. Dieß wird verhindert , wenn mander Milch , ehe man sie aus dem Feuerbringt , etwas gereinigte Potafche zusetzt.Zu einer Maaß Milch nimmt man ein Stückeiner großen Erbse groß . Die Potascheverschluckt die Säure, welche das Sauer¬werden verursachen könnte und sie kann keine
Scheidung zuwege bringen - Die Güte derMilch verliert hierdurch nichts , die Pota¬fche schadet weder dem Geschmack noch derGesundhe-t. — Auch wenn Reis oder Hir¬sen mit Milch gekocht werden sollen , bedie¬ne man sich dieses Mittels. Die Potascheläßt die Säure , die in den Früchten liegt,nicht auf die Milch wirken und sie fährt im
Kochen nicht zusammen . (Dieses Mittelkommt mit dem S . 57 . der Pforzh . wöch.Nachr. v - 1797 - überein , denn oleum tar-tari p . dcl . , das dort zu dieser Absicht em¬
pfohlen wird , wird auS Potasche bereitet.sGurer Rarh für Bewohner von Käu¬fern die überschwemmt waren/) B . Cadetde Daur , Mitglied der Ackerbaugesellschastzu Paris rLth allen denen, deren Wohnhäu¬
ser von der Ueberschwemmung gelitten haben ,an , sie zu waschen , weil sie sodann »her

trocken werden ; alsdenn den größten TheildeS Tages Fenster und Thüren zu öffnen ,einen Theil der Nacht hindurch ein Flamm-
feuer zu unterhalten , welches die Luft rei¬nigt , mit Schwefel zu räuchern , und dieMauren , welche unter Wasser stunden mitKalk zu weissen. Wer diese Mittel anwen¬de , werde bald wieder eine gesunde Woh¬nung haben .

Da die Mäuse voriges Spätjahr so vielSchaden angerichtet haben, so wird man viel¬leicht folgendes , aus dem R . Anz N . 295 .genommenes
Mürel gegen den Brand im Getraide

und rNauscfraß ,welches bei allen Gattungen von Getraide-
Körnern anwendbar ist und sich durch seineWohlfeilheit empfiehlt , gerne hier lesen .— „ Auf ein heßisches Malter oder 16 Me¬
tzen Waize» oder Roggen nimmtman \ Me¬
tze ungelöschteKalchsteinc ü Hände voll Äscheund 6 Hände voll Salz , wirft diese Z Din¬
ge in einen Kübel , gießt Wasser darüber ,rührt es wohl um und vertheilt es gebörigüber die zur Saat bestimmten und etwas
auseinbcrgezogenen Saamenkörner ; schau¬felt darauf letztere zu einem Haufen und
arbeitet während dem den Waizen mit derSchaufel unter - und durcheinander undläßt indessen mit der Gießkanne stets Was¬ser zugiessen , bis die Körner das Wassernicht mehr annehmen und man glaubt ,daß jedes Korn von der Beize fein Theilerhalten habe. Den so zusammengearbei¬teten Haufen laßt man ir oder 24 Stun¬den in dieser Lage. Will man etwas da¬von säe » , so kann man dieses erst mit etwas
Wasser besprengen , damit der Saamennicht stäubt. So eingekalcht berühren dieMäuse keine Körnchen ; fressen sie dann auchvon der aufgegangenen Saat , so wird das
durch das Bestauben wieder hinlänglich er¬setzt

fÄrftnvungen.) B - AubertIn hat einneues Verfahren mit Kupferstichen erfun¬
den , wodurch diese den Zeichnungen völligähnlich werden . Seine Kupferbtatten lei¬den Abdrücke .

H vx i e, von Hudson in Amerika , hat ei¬
ne Maschine erfunden , die daS Dreschen
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der Garben unnöthig macht . Es ist nicht -

vabei zu thun , alS die Garben aufzubin¬
den und in die Maschine zu stecken , die

Maschine arbeitet so geschwind , daß sie in

Einem Tage so viel Aehrcn auskörnet , als

nicht 20 Mann in einem Tage ausdreschen
könnten .

sRübenZucker .) Der Direktor Achard

zu Berlin machtoieHauplLrsolge der Lten ,
unter Aussicht einer königl . Commission von

ihm angestellten großen Probe der Fabrika¬
tion von Zucker aus Runkelrüben <Dickiü -

ben ) bekannt i ; ooZe »tircr Rüben gaben ; 952
kÜRohZucker , gzoZentner auSgepreßte Rü¬

hen , ur Zentner Schlcimsyrup , »m & 13500
Quart (Schoppen ) Bachwasser . -- 30Zentner
genau nach seiner Vorschrift angedaute Rü¬
ben gaben 6 t$ 6 Loth RohZucker jeder Zent¬
ner . Die ausgepreßten Rüben sind zum Ge¬

brauch als KaffeSurrogat , zum Branien -

« einbrennen und Bichfutter von höherem
Werth , als die Rüben selbst. Der Roh¬
Zucker läßt sich zu allen Sorten raffinircn .

Rach der Berechnung der königl . Rärhe ,
die auf könrgl . Befehl die Sache untersuch¬
ten , vermehrt diese Zuckerfabrikation den

preußischen RationalReichthum jährlich
um Mill . schwere Thaler (4^ Mill .
Gulden rheinl . )

Bekantttmachungen .
(Schnloenliquivationen . ) i ) Des ver¬

storbenen Waidgescllen MichaelMüllers von
Auerbach , Montags d . 24 . May d. J . Dor -

millags bei dem amtlichen Commißar da¬

selbst. 2) Des alt Jakob Rabolds zu Grü -

nenwetterfpach Montags den 24 . May Vor¬

mittags auf dem Rathhaus zu Neuenbürg .

3) Anton KohlerS von Busenbach , Dien¬
stags den 25 . May auf dem Rathhaus zu
Ettlingen .

(MunvrodtErklärung .) JohannesHau -
sensteins zu Steinegg auch deffenPfleger Be¬
stellung in der Person des Taveri Webers ,
ohne dessen Bewilligung dem Hauscnstein
nichts mehr geborgt werden solle. Publi -
tirt bei OderAmt Pforzheim am z . Mai 1802 .

( waldverbor .) Sämtliche Waldungen
werden hierdurch vom 15 . d . M . an bis
Ven 30 . Juni mit dem Anhang verholen .

X
daß sich Niemand binnen dieser Zeit indes

Waldungen bei Strafe betreten lassen ,
diejenigen aber , welche noch Bau Brenn -

u » d anderes Holz im Wald liegen haben ,
solches aus demselben vor Anfang des
WaldyerbotS bei ebenmäßiger Strafe schaf¬
fen sollen . Pforzheim den r . Mai 1802 .

Oberforstamt .
(Almenvvcrlehnung .) Das zwischen dem

Würmer Fahrweg und der Würm liegende
4 Morgen große Allmendstück , der breite
Wasen genannt , wollen die beede Bürger
zu Würm Daniel und Johannes Müller ,
also unentgeldsich auf 6 Jahre in Be .

stand übernehmen , daß sie jenen Platz
zu einer Wiese aptiren und nach der ihnen
gegebenen Vorschrift eine Waßerung auf
eine schickliche und dauerhafte Art darauf
einrichten , dagegen die dazu erforderlichen
etlichen Stämme Holzaus demStadtwaltz
umsonst empfangen sollen. Welches der

hiesigen Bürgerschaft zur gutßndenden Aus¬

losung , die jedoch innerhalb 8 Tagen bei

löblichem Bürgermeisteramt anzuzeigen
wäre , bekannt gemacht wird . Pforzheiiy
den z . Mai 1802 .

( wingerrlssung .) Friedrich Frey hat an
Skadtsoldat Reff i Drtl . öden Wingert¬
platz im Waagstein , welches eine Maas

Bergwein giebt , um so fl. und 1 großen
Thaler Trinkgeld verkauft ; welches zur
Bürgerlojung bekannt gemacht wird . Pforz¬
heim den 26, April rZor . Stadtrath .

(Danksagung .) All den guten Wohltha «
lern , welche meine selige Frau auf ihrem
langwierige » beschwerlichen Kranken kager
mit Wohlthaten erquickt , und dadurch oft
ihre Schmerzest gemildert , erstatteich hiemit
öffentlich meine » wärmsten Dank Ich bit¬
te , mir Gelegenheit zu geben , angenehme
Dienste leisten zu dürfen . WaS ich nicht
vergelten kann , wird Gott vergelten .

O fi a n d e r .

( «Pberlander wein ) Beim Ablassen des
Weins könnten in diesen Tagen einige Ohm

( i798er )kaufencr Wein verkäuflich abgege .

den werden . Diekiebhaber dazu wollen sich
im Laufe dieser Woche melden ( wo ? er¬

fahrt man bei dem Küfer Wallraff . )
(GelegenheitnachMünchen ) Bis V -w-

t
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» erstag früh fährt eine leere Chaise nach
München , wer Lust mitzufahren , kann sich
in der Post des nähern erkundigen .

fLogisJ Es ist ein bequemes Logis zu
verlehnen und kann in 14 Tagen bezogen
werden , die Liebhaber können sich beym
Säckler Büttner bey der Eichmühl melden .
Bei Buchhändler C . F. Müller sind folgende

Bücher zu haben ;
Hallischer Briefsteller zum Schul - und

Privatgebrauch von Ch . F . Fulda , Halle
i8or . 1 ff. 40 fr .

Der belehrende Uhrmacher , oder kurze je¬
doch gründliche Belehrung für diejenigen ,
welche Taschen Wand - Tisch - und Schlag -
Uhren besitzen rc . rc . 36 kr .
Ansichten vom Niederrhein, von Flandern, Bca-

ba»r , Holland , England und Frankreich , von
Förster , , Steile 2 fl.

Babrd »« (D . C. F .) Handbuch der Moral für den
Bürgerftand, Frankf und Leipzig 4vkr.

Das Buch der Natur , Anhang zu Raffe Naturge¬
schichte 4; kr.

Eampe'S (I . H.) Geschichte Sandsort - und Mer -
»en's für Kinder erzählt a. d- Engl, z Bände.
Frankfurt und Leipzig . 1 fl . i , kr-

— Sittenbüchlein für Kinder aus gesitteten
Ständen . an kr .

1— — die Entdeckung von Amerika , neue Auflage,
mit z Landcharte» , ; Tdeile 1 fl . zükr.

— — Klugbeiislehcen für Jünglinge - skr .
— — Reifedeschreibungen für die Jugend , 12

Theile- 6 fl .
— — FortseyungderReisebeschreibung, 5 Th. 2 fl.
— — Robinson der jüngere , neue Ausgabe. 45 kr.
— «— Theophcon , oder der ecfahrneRachgeber , für

die unerfahrne Jugend , neue Ausgabe » fl.

Döderleins Religionsunterricht nach denB . düifniße »un ' rer Zeit , neue Aufiage, ; Theile ; fl. i ; kr.Feddersen iI . F. ) lehrreiche Erzählungen aus darbiblischen Gejchichte für Kinder . 4 >e Aufl . Franks,und Leipzig 24 kr-— — (3 - F) Beispiele der Weisheit und Tugendaus der Geschichie mil Erinnerung für Kinder ,>— r . Samwl . Frankf und Leipzig 30 kr .— - 7- (I . F.> das Leben Jesu für Kinder, 5- Aufl.Franks , und Leipz . j j kr.Gibbon « Geschichte de« Verfalls und Untergangs des
römischen Reichs , 6 Theile « fl. 24kr -

Charade .
Mein Erstes sehn mit Wonne die Piloten ;Sie klagen , wenn mein Zweites droht .Mein Ganzes wird , vergebens oft , ge¬boten ,
Als Hilf ! in allgemeiner Noth .

Rop . Den 4 . Mai . Karl Ludwig Ggr -
wig , B - u- Schönfärber ( Ioh . ChristophFried . Gerwigs , gew. B . u Klosiermüllers
dahier und weil . Jakobine Christine qeb .
Gerwigm ehel - erz led. Sohn ) mit Elisa¬beth Magdalene Ungererin ( Georg Jakob
UngererS , B - » . Schumachers u . EveDo¬
rothee qeb . Katzin ehel . erz . led . Tochter .)

fSest . Den 30. April . Margarethe
Barbare , des hiesigen B . u . ChirurguS
Osiaoder gew - Ehefrau , eine geb. Schnür »lin , an Auszehrung , alt gc>J . 6M . 25T .hinterl . v . 6. Kindern 2S . u . rT . (a . erst -Ehe .)Den i . Mai . Johann Christoph , B . Jak .Andreas Günther , Beisitzer und Maurers¬
gesell , an Gichtern , alt 1 M . 28 Tage .

sRaafbaus . ) Vorige Woche wurden 84 . Säcke Kernen eingeführt , 128 . Malter ver»
kauft , und 70 Säcke blieben aujgelreut . *

§ . Marktprei fe am i . Mai 1802 .

Fruchtpreise : fl fc- i Alleclev Vicrualien: kr . Br 0 d Taxe : P . r . FleischTaxe : kr/Kornvd . Roggen d . S , rlB » trer . . x - - - >8. Schwarze « Blvd
Alter Kernen . . r 1 :olRindschmalz / - - - 22. der Laib zu ir kc . 1 Ochsenfleisch ^ - 9Neuer — . )b 1 >5jSchkvemesch.s - - * 20. hält - - 3 28 Kudfleisch / - - -Gewischte Frucht ——'

Lichter gezvg . ) das Pf. 24 . — — zu 6 kr . 130 Rindfleisch f - - . 8Haber . i ■■ * s * .— - grgvff.ä . - - 20. Weißes Brod der Kalbflench ) dasPf . 7Gerste . < - — « ! <*xufe . . . . 1 * * . 20. Laib zu 6 kr hält l 20 Hammelfl . l - -
Erbsen . , da« Sri . — - " . 'tnschlltt ' - - 16 - 17 — — zu 4 kr. 28 Echweinefl . , - » 9Welschkorn f ' ——,Eyer 6 Stück - - - 4. . Swl . d P . zu a kr- )Wicke» J * > ’ ■ zrZGrundbirnd . Sc ». - 12 talren - - M u
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